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_ 'eues vom Tage.
Nt!» ^ Reichstag erfolgt« am Donnerstagi« einer Sonder.
s.rX-is j ieierliche Vereidigung des Stellvertretenden Reichs.
Präsident« , Dr . Simons.

^ Reiche durch die Beisetzung des Reichspräsidenten
m. rs  Erwachsenen Kosten belaufe« sich entgegen anders lautenden
Meldungen au? etwa 200 000 Mark.

Preußen keine Regierungsbildung gelingt, soll
ftüitsind.»,utwoch wieder eine Neuwahl des Ministerpräsidenten

lebm ^ vertretende Reichspräsident Dr . Simons hat abge-
' den Reichzpräsidentenposte' . zu kandidieren.

Gebiet der ReichsbahngeseNschast streiken, »vie
h " '»d . zurzeit 7700 Mann , das sind 1,84 Prozent,

der^ ,? ' ^ .,^ Ê Erbundsrat hat die Frage der Militärkontrolle in
militarisierten Rheinlandzone bis zum 8. Juni verschoben,

»ine» f  englische Unterhaus hat mit 255 gegen 138 Stimmen
Antrag angenommen, in dem zum Ausdruck

™ " " d, daß das bestehende Verfahren des Unterhauses dis
^ENtskontrolle über dir auswärtigen Angelegenheiten in

^ » ' -st. u. r Weise sicher stellt.
VölkerbundSrat hat das Antwortschreiben an Deutfch-

oetressend dessen Aufnahme in Le« Völkerbund fertiggestellt.
derenglisch« Presse meldet, cd werde bestätigt, daß —

w|?’'"f nntt  Italiens bezüglich der deutschen Sicherheitsvorschläge
brfc fast übereinstimme. Es werde auch bestätigt.
i 'än DctM̂kerbundsrat Deutschland einladen werde , sich ohne Ver¬
dung «nd ohne beschränkende Bedingungen «m di« Mitglicd-

^ «1* des Bundes zu bewerben.

etnberiste^ hat au? den 30. März ei« geheimes Konsistorium

Havas aus Nizza berichtet, wird der König von
«mioeven am 23. aRätä i « einem Aufenthalt dort einiresfeu.

frühere Präsident von China. Eun Iat sen. ist in
*Erurx gestorben.

Die AnBorl an SevMavd.
.Antwortschreiben des Völkerbundes an Deutschland

bm™ CUi> dessen Aufnahme in den Bund ist nach einer Mel-
die Genf fertiggestellt worden . Das Schreiben trägt
bunds^ Ä ^ ^ t Chamberlains als des Vorsitzenden des Völker-
ist Wie aus englischen Konferenzkreisen versichert wird,
fir Jrff*schreiben in liebenswürdiger Form abgefaßt und unter-
bund , Wunsch der Ratsmitglieder . Deutschland im Völker.
Dentiun '^ bn. Es weist weiter auf die Bedeutung hin , daß
$örf (>vr n“ keinerlei Vorrechte bei seinem Eintritt in den

. Hund gewährt werden können.
bie fem offiziellen Schreiben wird der Anregung eines

teoifr^ Ratssitzes für Deutschland und des von der Reichs-
beanstandeten§ 16 keinerlei Erwähnung getan.

dim„^oEnig mit diesem offiziellen Schreiben wird der Rat einen
^uiIiT 11 Schritt in Berlin unternehmen , indem er
leWre - !“ emen ständigen Natssitz bei seinem bedingungs-
slei!bs)m» ^ den Völkerbund zusichert. Der Z 16 wird
wolÄ I - Gegenstand einer diplomatischen Aussprache sein,
PallesTatsache  verwiesen luerbett soll, daß § 16 des
5l[iQ»L’ n umer endgültigen Form noch nicht seststeht und vier
18 odev̂"?Lsanträge zu ihm vorliegen , und daß er erst von
nicht o„ * rieten ratifiziert werden müsse. Es sei daher
iubrnms., schloffen, einen weiteren Abänderungsantrag ein-
allerdino -' Deutschlands Wünsche!, gerecht werden könne,
Eintritts unter der Voraussetzung des bedingungslosen
E>eratu !w->Esitschlands in den Völkerbund , und daß es an den

ev. ~ - äjuiuu |x «ui « uuumm.
I<rnb iW s1;9rIaub  ist man sichtlich mit der Art , wie man Deutsch- '
chreiltt x.Lew Frage behandelt , nicht ganz einverstanden . So
einem Rr Genfer Berichterstatter des „Manchester Guardian"

Deutllbt ^ ^ i ' . »Sollte di« Antwort des Völkerbundsrates an
iöfe ?, • i ' ^ t ermutigend lauten , sondern darauf bestehen^
werd/n Borrechte bei einem Aufnahmegesuch bewilligt
Einbi ->! .uuinten , so würde dies einen ettvas heuchlerischen
in ^ chen, wenn man bedenkt, wie dringend die Türkei
tt, .,7siUiunne zum Beitritt aufgefordert ivurde und wie leicht
Demm r " "? mehr Abesshnien der Eintritt gemacht wurde,
dez s,E!" ub wird davon verständigt werden , daß kein Mitglied
Deu ?" Erbundsrates Widerspruch erheben werde , wenn
nbVi'bbutnd um seine Aufnahme im September nachsuche. Im
ivorw« seine Eignung der üblichen Abstimmung unter¬
es„h / . werden . Wenn , wie die Engländer hoffen, Deutsch-
uachos.s ûm September seinen militärischen Verpflichtungen
gewährt w'erv ' ^ ird selbstverständlich seine Zulassung

meldet das Reuter -Bureau halbamtlich aus Gens,
fcyV R,,rirr geheimen Beratung des Völkerbundsrates die Frage
VöttiÄ ^ " " 2 Deutschlands eingehend geprüft wurde . Der
fipiS * r 101  babe anscheinend entschieden, daß die Völker-

. Evsammluog . die im Sevtember zusammentrete , die ein-
>«i sur diese Frage zuständige ^Stelle sei.

Forderungen der Bergarbeiter.
In der Frage der Ruhrentschädigungen niachen nunmehr

auch di« Bergarbeiter Forderungen geltend.
Wie nämlich aus Bochum gemeldet wird, Hai der Gewerkvereui

Christlicher Bergarbeiter zur Entschädigung des Ruhrbergbancs
für die Uebcrnahrr>e der Micumlasten an das Reichskabinett̂ eine
Eingabe gerichtet, in der gefordert wird, das; auch d:e Bergarbeiter
in entsprechender Weise sür die cingetreteuen Verluste entschädigt
werden solle». Dem Gewerkverein sei nunmehr die Mitteilung
zngcgangen, das; diese Eingabe zum Gegenstand einer eingehenden
Aussprache mit den beteiligten Ressorts gemacht und darauf dem
Iieichsarbeitsminister zur ireikmt Behandlung zugegangen sei.
Der Neichsarbeitsminister habe den Gewerkverein zu einer Be¬
sprechung nach Berlin cingcladen.

In der gleichen- Angelegenheit ist nach einer Meldung
ans Berlin der .Reichstagsausschuß zur Untersuchung der
Ruhrentschädigungen unter dem Vorsitz des Abgeordneten
o. Lindeiner -Wildau (Dn .) zusänimengetreten , um den Arbeits¬
plan festzusetzen. Zum Berichterstatter wurde Perlitius (Z .),
nun Mitberichterstatter Hertz (Soz .) gewählt . Als Grundlage
der Erörterungen und Untersuchungen soll die von der Regie¬
rung vorgelegte Denkschrift dienen , die sich mit der Auszahlung
von 700 'Millionen Entschädigung an die Industrie besaßt.
Die nächste Sitzung soll stattflnden , sobald die Berichterstatter
die Arbeit entsprechend gefördert haben.

Für dis hsfehtsn Gebiete.
Hilfsmaßnahmen.

Der Landtagsansschuß für die besetzten Gebiete beschäftigte
sich unter dem Vorsitz von Stuhlmann -Godesberg (Dnatl .)
in der ersten sachlichen Sitzung mit dem Antrag auf Ein¬
leitung von Hilfsmaßnahmen für Notleidende des Mittel¬
standes im besetzten Gebiet . Es soll hierzu eine erschöpfende
Auskunft der Staatsregierung über die schwebenden Hilfs¬
maßnahmen abgewartet werden . Bei der Beratung des
Antrages über die Bezüge der aus dem besetzten Gebiet
ausgcwiescncn Beamten ergab sich fast völlige Einstimmigkeit
darüber , daß die Sonderbezüge an die ausgewiesenen Beamten,
besonders die Schutzpolizei, in vollem Umfange gewährt
Werden müßten . Ein dahingehender Antrag wurde gegen die
Stimmen der Kommunisten angenommen . Fast allseitig
wurde als selbstverständlich angesehen, daß auch das Saar-
gebict und das unter einer anderen Rechtsordnung befindliche
rheinische Gebiet als der Zuständigkeit der Fürsorge für das
besetzte Gebiet unterliegend anzusehen sei.

Der Waffenhündei.
Aus den Verhandlungen des VöllcrbundsraicS.

In der letzten Sitzung des Völkerbundsrates legte der Ver-
treter der Tschechoslowakei, Dr . Benesch, einen Bericht der
sogenannten Verbindungskommission über die private Her¬
stellung von Kriegsmaterial vor.

In dem Bericht wird der Protest der Vertreter der inter¬
nationalen Arbeiter -Organisationen , Jouhaux und Quedegeest,
berücksichtigt, die sich beim Rate beschwert hatten , daß die
Kommission sich vertagt , bevor sie zu der Vertagung Stellung
nehmen konnten . Auf Beneschs Vorschlag erkennt der Rat an,
daß die Mitglieder der Kommission die Möglichkeit haben
müßten , ihre Ansichten im weitesten Umfange zu äußern,
wenn auch dem Rat die Leitung der Arbeiten und die letzte
Entscheidung Vorbehalten bleiben müsse. Der Rat billigte
einen Beschluß der Verbindungskommission , erst nach der
Mai - Konferenz über den Waffenhandel  wieder
zusammenzutreten . Die auf der Mai -Konferenz vertretenen
Regierungen sollen anfgefordert werdeit , ihre Vertreter zur
Ausarbeitung eines internationalen Uebereinkommens über beit
Waffenhandel zu bevollmächtigen . Deutschland  wird auch
an der Ntai -Konferenz ieilnehmeir.

politische Tasesschaiu
Tie Zolltarisnvvelle . In der letzten Sitzung des Zoll-

tarifausschusscs des vorläufigen Reichstvirlschaflsrats wurde
folgende Entschließung augeiwuwie «.: Der Zolltarifausschuß
des Vorläufigen Rei <hsw >rlschaftsva1s sprich! seine lebhafte
Besorgnis ans , daß durch die Verzögern «^ der Gesctzcsverab-
schiedung der kleinen Zolliarisnovelü drc erfolgreiche Been¬
digung ' der schivcbendcn Hande !sver !ragKM' r!)a !i.dIuugen ge¬
fährdet zu werden droht . Gleichzeitig richtet er an den Vor¬
stand des , Reichswirtschaftsrats die Bitte , erneut bei den
zuständigen Reichsministerien vorstellig zu werden , damit ihm
Gelegenheit , gegeben wird , sich mit der Frage der Wieder-
»insührung vor; Getreidezöllen zu beschästiaem

Aus Nah und Fern
Ä Kraftpostlinien im Kreise Büdingen . Von Büdinge«

soll eine Kraftpostlinie über Hainchen , Himbach, Eckarts¬
hausen , Altniedermus , Langenbergheim , Rvimnelshausen nach
Hanau geführt werden , um den Arbeitern der berührter
Orte eine Verbindung mit ihrer Arbeitsstätte Hanau zu
schaffen. Die Postbehörde verhandelt jetzt mit den betreffenden
Gemeinden wegen der Zuschüsse zu den Betriebskosten . Man
glaubt bestimmt , daß diese Linie bis Frühjahr eröffnet wird.
Zweifelhaft ist es dagegen, ob die Linie von Büdingen durchs
obere Seemenbachtal in den südlichen Vogelsberg zur Aus-
führung kommt, da die Gemeinden Zuschüsse abgelehnt haben.

/I Die Nidda -Regulierung . Infolge der starken Nieder,
schlage im vergangenen Jahre sind sowohl die Nidda als auch
die Nidder im Kreise Friedberg , sowie im angrenzenden Land-
kreis Hanau uud in den Vororten von Frankflirt a . M . mehr¬
mals über die Ufer getreten , so daß Ortsteile und Tausend!
von Morgen fruchtbarsten Landes und bester Wiesen über¬
schwemmt waren und teilweise wochenlang unter Wasser stan-
oen. Hierdurch sind bedeutende Schäden sür die Bewohner
und besonders für die Landwirtschaft entstanden . Sämtliche
beteiligten hessischen und preußischen Gemeinden drängen aus
Ausführung der schon lange geplanten Regulierung . Diese
soll noch in diesem Jahre mit den Niddaregulierungsarbeiten
des Abschnittes Nieder -Florstadt —Wehr der Scharrmühle be¬
gonnen werden . Die Kosten, soweit nicht ein Staatszuschr^
in Frage kommt, sind von den interessierten Gemeinden zu
tragen.

A Pokizeibeamtcntagrmq in Frankfurt . Am 17. und
18. März tritt in Frankfurt  der Gau West des Verbandes
der preußischen Polizeibeamten zu einer Tagung zusammen.
Es soll auf dieser Versammlung versucht werden , die Gesamt-
sorderungen der kommunalen Polizei innerhalb des Gaues
einheitlich zu regeln . Der Gau umschließt die Provinzen Hessen-
Nassau . Rheinland und Westfalen.

A Gutscheinhefte für die Frankfurter Messe. Auf mehr-
fache Anregung hin hat sich die Messeleitnng der Frankfurter
Dtesse dazu entschlossen, bei der Frühjahrsmesse vom 19. b;s
22. April (Technische Messe vom 17. bis 22 . April ) für einen
zwei- oder dreitägigen Aufenthalt in Frankfurt Gutscheine für
Unterkunft , Verpflegung , Besuch der Messepvou Theatern usw.
auszugeben . Das Gutscheinheftchen erscheint in zwei Preis-
gruppen . Die Gutscheine können nach Belieben des Inhabers
in Restaurants , Theatern , Vergnügunsstätten usw. (je nach
Wahl ) abgegeben werden . Freie Trambahnfahrt , Meßabze ;chen,
Bezug des Messekatalogs usw. sind eingeschlossen.

A Parlamentarierbesuch in Alzey. Der Finanzausschuß
des Hessischen Landtages besuchte die Landes -Heil- und Pflege¬
anstalt in Alzch. An der Fahrt beteiligten sich außer den Btit-
gliedern des Finanzausschusses Finanzmimster Henrich, Pro¬
vinzialdirektor Geheimrat Ilsinger -Mainz , Ministcrialdlrcktor
Spamer und einige andere Beamte . Nach einem Vortrag des
Anstaltsdirektors Dr . Ditz fand eine Führung durch die ver-
schiedenen Abteilungen , insbesondere durch die Oekonoime-
gebäude statt. Danach begab sich der Finanzausschußm die
Aufbauschule , das frühere Seminar , wo Bürgermeister Hill
und Oberstudiendirektor Frenzei Vorträge über die Verhalt-
niste an dieser Anstalt hielten.

*
— Frauksurt . Die im Sommer vorigen Jahrck unter Vorsitz

eon Prof . C. v. Noorden gegründet« Mittelrheinische Studren-
gescllschaft für Klimatologie und Balneologie hält am 22. März
hier eine Tagung ab.

Landwirtschafisfragen.
Tagung des Reformbundes der Gutshöfe  e . B.

In F r a n k f u r t a. M . tagte unter chem Vorsitz des Ober-
amtmanns G ü n g e r i ch- Engelthal die Hauptversammlung
des „Reformbundes der Gutshöfe e. V." . Die Ergebnisse der
bisherigen Arbeit und die Ziele des Bundes fanden ihren
Niederschlag in folgender Entschließung:

Die im Reformbund zusammengeschloffenen Vertreter
der fortschrittlichen Landwirtschaft gehen Hand in Hauö
mit der Industrie , dem Hairdwerk und deni Handel um
auf dem eingeschlagenen Wege vorwärts zu schreiten, bedarf
es sowohl des Verständnisses aller Volkskreise für die viel¬
seitige schwere Landarbeit , als auch jeglicher Förderung
des nationalpolitischen Programms durch Staat und
Körperschaften . . ^

In erster Linie muß die Rentabilität jedes F ^ chtbaues
und der Viehzucht gesichert werden . Es besteht die Gesayr,
daß durch Handelsverträge der eine oder andere Zweig
landwirtschaftlicher Produktion gehemmt ivird . ^ " sisEn-
versorguiig bedingt eine erhaltende Sicherung und Ster»
aerung jedweder ' Jnlandserzeugung . Voraussetzung für
die Erfüllung der gestellten Aufgaben ist ferner d.e Neu¬
bildung von Wirtschaftskapital auf dem Wege über lang¬
fristigen , billigen Kredit , wie er dem Wesen der m; groben
und ganzen nur einmal im Jahr erntenden Londwirffchaf
enisprichr. Dankbar werden die ersten Schritte der R . chs-
regierung zur Wiedereinführung eines l'DxrtfcCjaftltdj
Künftigen , gerechten und an spornenden Steuershs
begrüßt.



LaÄMeü.
^ Berlin , 12. März.
Devisenmarkt. Am fcrtertti®twit<tfett DevHenmurtt Ware«

mir geringe Veränderungen zu verzeichnen.
— Effektenmarkt. Die Börse war fester und lebhafter, könnt-,

aber diese Tendenz nicht bis zum Schlüsse durchhalten.
„ 17 Prodnktenmarkt . Der Produktenmartt erfuhr eine Ab-
schioachung, jedoch nicht in dem Maße , wie nach der Verflauunc
der amerikanischen MäMe M erwarten war . Es wurde bezahü
für 100 Kg.: Wetzen märt . 25,3—26,7, Roggen mark. 24,4—24,6
Gerste mark. 24,3- 26,0, Hafer märt . 13,9- 19,3, Maie
-oirtm 21,5, Weizenmchl 35,25—36,75, Roggen mehl 33,25—37,75

Frankfurt a. M., 12. März.
Devisenmarkt. Pfund und Franken lagen etwas fester

Effektenmarkt. Das Geschäft war im allgemeinen rnhia,
bei fester Tendenz.

— Prodnkteumarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Weizen
Wetterau 21,50—35,0, Roggen 22,0—24,5, Sommergerste 23,0,
bis 31,0, Hafer inl. 17ft—22,75, Mais (La Plata ) 21,75—22,0,
Weizenmehl 41,60—43^ 1, RoggemMhl 35,6—37,0, Kleie 13,25
bis 13,80.

— Schlachiviehmarkt. Preise fiir 1 Zentner Lebendgewicht:
Kälber:  feinste Mastkälber 72—80, mittlere Mast- und beste
Saugkälber 62—70, geringere Mast- und gute Saugkälber 50—60,
geringere Saugkälber 40—46; Schafe:  Weidemastschafe: Mast-
lämrner und Masthammel 45—50, geringere Masthammel und
Schaf« 35—42, müßig genährte Hanimel und Schafe (Merzschafe)
26—80; Schweine:  von 80 bis 600 Kg. 63—65, unter 80 Kg.
68—62,-von 100—120 Kg. 68—65, von 120—150 Kg. 63—65. A u f.
trieb:  9 Rinder , darunter 8 Ochsen, 1 Kuh; 1210 Kälber, 433
Schafe, 708 Schweine.

— Mamcheiiner Produktenbörse vom 12. März . Tendenz ruhig.
Preise pro 100 Kg. ioaggoirfrei Mannheini : Weizen 26)4—34)4,
Roggen 24)4—28)4 , Braugerste 27%—32)4 , Futtergcrste 23—24)4,
Mais 21)4, Weizenmehl Spezial 0 42)4—43)4 , Roggenmchl 34%
bis 38. — Viehmarkt:  Handel mittelmäßig - Preise pro
50 Kg. Lebendgctoicht: Kälber 56—78, Schweine -54—68, Ferkel
und Läufer pro Stück 17—36.

Lchie AaHrWen.
Die Haftentlassung der Barmats abgelehnt.

Berlin , 12. März . In der Barmat -Affäve hatten Rechts
anwalt Walter Bahn und Justizrat Davidfohn einen Antrag
auf Haftentlassung der beiden noch in Hast befindlichen
Bruder Julius und Henri Barmat gestellt. Der Unter¬
suchungsrichter , Landgerichtsrat Nothmann , hat den Antrag
auf Haftenilaflung abaelchnt . Demertenswert ist allerdings,
daß es in dem Beschluß heißt , der Verdacht des Kreditbetruges
fei nicht mehr als dringend und die Verdunkelungsgefahr
nicht mehr als vorhanden anzusehen . Auch die Bestechung
von Neichsbeanrten der Staatsbank wird nicht als erwiesenangesehen.

Die Deutsche Volkspartei für Jarrcs.
Berlin , 12. März . Die Reichstagssraktion der Deutschen

Volkspartei faßte heute mittag folgenden Beschluß : Die
Fraktion hält an der Kandidatur Jarres fest. Sie wird jedoch
einer Sammelkandidatur Geßler dann zustimmen , wenn er
von allen bürgerlichen Partei enangenommen wird . Dieser
Beschluß ist dem Zentrum und dem Löbell-Ausschuß mitgeteilt
worden.

England gegen das Genfer Protokoll.
Genf , 12. März . In der heutigen Sitzung des Völker-

bundsvatetz hielt der englische Außenminister Chamberlain fol¬
gende Rede : Wir besitzen feine andere Sicherheit , als uns auf
das gegenseitige Wort zu verlassen . In besonderen Fällen
könnten die Sanktionen allerdings beibehalten werden . Wir
glauben nicht an die in der Welt verbreiteten Alarmruse ; das
wichtigste Mittel , sie p bekämpfen, ist, die Bestimmungen des
Paktes zu verstärken und aus 'dem Pakt ein Instrument zu
machen das uns den Frieden sichert. Das Protokoll bringt
uns die Friedensversicherung nicht, es verschärft wohl die
Verantwortung der Völkervnndsmitglieder, aber e8 erleichtert
ihre Aufgabe nicht. Welche Lösung gibt es fiir uns? Wie
können wir lv Sicherteit und vor allem das Gelübl der Sicher-

Arbeit adelt.
Von H. C o u r t h s - M a h l e r.

37. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja, " sagte Ellinor ohne jede Ziererei . „Ich war

meines Vaters Schülerin . Sie wissen doch, daß er Ka-
valterieofsizier war . Seit Jahren bin ich fast jeden Tag
mir meinem Vater ausgeritten . Er hat mich auch die
edle Reitkunst , wie alles übrige , gelehrt . Mein Bruder
Fred ist auch schon ein famoser Reiter/

Dr . Holm dachte , daß ihn an diesem famosen Mäd¬
chen überhaupt nichts mehr überraschen könne . Sie schien
wirklich alles zu wissen , alles zu können.

Sie gingen nun weiter . Wo Ellinor etwas fand,
das ihr unverständlich war , fragte sie freimütig und ließ
sich belehren . Die beiden Männer gaben ihr nur zu gern
Auskunft und Ellinor erfaßte alles schnell und sicher.

Unermüdlich schien sie zu sein . Bis zum Abend
war sie unermüdlich tätig , trotzdem sie morgens um 4
Uhr schon in Hamburg äufgebrochen war und eine ste-
benstündige Reise hinter sich hatte.

Aber als sie sich dann am Abend in ihre Zimmer
38 — Arbeit adelt.
zurückzog , die ihr ausnehmend gut gefielen , da fühlte
sie doch, was hinter ihr lag.

„Ich bin todmüde , Nelly . Es ist gut , daß du
schon alles ausgepackt hast, " sagte sie, auf den Diwan
sinkend , zu der alten Dienerin.

,O , Miß Ellinor haben zu viel gearbeitet , arme
kleine Füßchen, " sagte Nelly , während sie ihrer jungen
Herrin schnell die Stiefel auszog und sie mit weichen
Schuhen versorgte.

Ellinor lächelte.
„Wie gefällt es dir hier , Nelly ?"
„O , es ist wie ein großes Theater , immer Neues

muß ich sehen und hören , aber es ist sehr schön, Miß
Ellinor ."

Eltinor nickte. Dann sagte sie seufzend:
„Was werden sie jetzt zu Hause machen , Nelly ?"
Nelly ^rjnste vergnügt über das ganze Gesicht.

heit gewährleisten ? Der Völkerbund ist aus einer Zeit der
tiefsten Feindschaft erwachsen, die aus historischen und anderen
Gründen die großen und mächtigsten Staaten der Welt teilen.
Es ist möglich, daß diese Feindschaft grundlos wäre , aber
wenn sie tatsächlich vorhanden ist, so wirb es nicht gelingen.
sie durch die erste Methode der Regelung der Streitigkeiten zu

' " ' rchtbeseitigen. Wir befürchten in der Zukunft einen neuen Krieg,
der aus dem Gefühl der Rache entstehen könnte. Deshalb ist
die britische Regierung der Ansicht, daß es nur eine Lösung
gibt , den Pakt zu vervollständigen mrd ihn durch Sonder-
abmachnngen zu ergänzen , die den besonderen Verhältnissen
und Beziehungen der einzelnen Staaten zueinander Rechnung
tragen . Um einen dauernden Frieden zu gewährleisten,
müßten diejenigen Staaten , die aufeinander angewiesen sind,
durch besondere Verträge gebunden werden.

Der Aothardt-pwzeß.
Schriftliche Erklärungen EbertS.

In der Verhairdlung des.Nothardt -Prozesses verlas Ministe¬
rialrat Doehle vom Büro des Reichspräsidenten die Erklä¬
rungen , die der verstorbene ReichspräsideM vor dem Gerichte
machen wollte . In den Erklärungen wendet sich der Reichs-
Präsident gegen die Ausführung des erstinstanzlichen Urteils
und betont nochmals mit größter Bestimmtheit , daß er nach
seiner ganzen persönlichen und Politischen Einstellung während
des Krieges auf dem Boden der Landesverteidigung gestanden
und in diesem Sinne gehandelt habe . Was den Januarstreik
vom Jahre 1918 anbelange , so erkläre er nochmals , daß er mit
seinem ganzen Wollen gegen ihn gewesen sei und mit seinem
Ausbruch nicht das geringste zu tun gehabt habe . Daß er ein¬
zelne Forderungen der Streikenden für berechtigt gehalten
habe , beweise nicht, daß er auch den Streik gebilligt habe.
Vielmehr sei das Gegenteil der Fall gewesen. ' Auf Beschluß
des Parteivorstandes sei er in die Streiueitnng eingetreten
mit der einzigen Bestimmten Absicht, den Streik möglichst
schnell und so beizulegen , daß einem neuen Ausbruch vor-
gcbeugt würde . Er habe sich in seiner Rede in Treptow mit
aller Bestimmtheit und Klarheit für die Landesverteidigung
eingesetzt und die Arbeiterschaft

auf die Pflichten hingewiesen , der Front Waffen zu liefern.
Nach seiner Erinnerung sei es vollständig unmöglich , daß er in
der Rede zum Ausharren im Streik aufgefordert hätte . Was
seine Rede im Reichshaushaltsausschuß vom 22. Januar an¬
belange , müsse er Betonen , daß ihm nicht, wie das Urteil an¬
nehme , der Wortlaut des Protokolls bekannt gewesen sei. Solche
Protokolle seien übrigens icht wörtlich mitstenographiert
worden , sondern nur ungefähr.

Gerichtliches.
W Der Massenprozeß in Pirmasens . 2)as Ergebnis der

Voruntersuchung in dem Arrfruhrprozeß iik Pirmasens
ergibt folgendes Bild : Am 6. November 1923 kam es bei
Auszahlung der Erwerbslosen - Unterstützungsgelder vor dem
Rathaus zu Unruhen . Dort hatte sich ein« große Menschen¬
menge angesammelt . Aufreizende Ansprachen wurden gewech¬
selt. Als einer der Redner davon gesprochen hatte , die
Beschlagnahme der vorhandenen Lebensinittel könne für die
Arbeiterschaft von Nutzen sein, ging die aufgeregte Menge
dazu _über , die in der Nähe des Rathauses liegenden
Geschäfte, vornehmlich die Lebensmittelgeschäfte , zu plündern.
Die sofort eingreifende Polizei wurde init Steinen und
anderen Gegenständen beworfen. Auch wurden aus der
Menge drei Schüsse abgegeben , die von der Polizei mit
Schreckschüssen erwidert wurden . Dabei wurde ein Demon¬
strant getötet ; wer den Schuß abgegeben hatte , konnte nicht
sestgestellt werden . Der Polizei gelang es langsam , die
Menge zurückzudrängen ; doch dauerten die Plünderungen
bis zum Abend fort . Auch am anderen Morgen wurden ein¬
zelne Geschäftsinhaber zur unentgeltlichen Abgabe, von Waren
gezwungen . Auch hierbei wurden Polizeibeamte beim Ein¬
schreiten durch Steinwürfe verletzt. Bei den Plünderungen
spielten die beiden Hauptaugeklagteu Fuhrmann und Höh
eine führende Rolle . Bei der Vernehmung der Angeklagten
bestreiten Fuhrmann und Höh, sich an den Plünderungen
beteiligt zu haben. Auch die übrigen Angeklagten, die zur
Vernehmung gelangten , leugneten zum größten Teil jede
Beteiligung au den Plünderungen. Ueber die Herkunft der
bei ihnen Vorgefundenen Raubes betraat . ncaLtcn sie teil¬

weise die unglaublichsten Angaben ' zur Erheiterung &
Publikums.

Spork-NachrWen.
* Das 14. Berliner Scchstagc-Rennen endete mit dem Siel-

deZ belgischen Paare ? Persyn -Berschelden. Zweite wurden di!
Deutschen Hahn-Tietz, dritte die Holländer Debaets -Tholenbeei
Eine Rund« zurück waren di« Italiener Oliveri -Tonani , »»*
zwei Runden zurück das Paar van Kempen-Bauer.

* 2. Baden-Badener Autoturnier 1325. Die Sportausschuß
des Badischen und Rheinischen Automobilklubs haben nnmneh
endgültig beschlossen, dar 5. Baden -Badener Autoturnier 190
im Zusammenhang bezw. im Anschluß au die Robert -Batschaö'
Fahrt 1925 in der Zeit vom 21.—26 Juli durchzuführen.

* Gute Schnee Verhältnisse. Die Wintersportorte des Riefte
gebivges und de§ Harzes geben auch heute wieder sehr g»?
Wetterberichte aus . Hirschbcrg ineldet über 1)4 Meter , Kvmn»-°
hübet und St . Andreasberg mchr als I Meter Schneehöhe. I'
Oberschreiberhau sind die Verhältnisse so günstig, daß für So »»'
tag ein 50-K'rlometer-Lawf und für Samstag ein Skispringen
angesetzt wurden . Titisee und wich Arosa haben neuen Schnees»!

* Walter Rütt alö Rciinbahndircktor. Nach berühmte«
Mustern verschiedener Berufskollegen wie Frank Kranw
Jacquelin , CarapsW , Gonttet usw. wird nun auch der well'
bekannte deutsch« Sechstagssahrer Walter Rütt unter die Ren»'
bahndirektoron gehen. Der Weltmeister hat für die nächst
Wintcrsaiso« die sportlich« Leitung der Radrennen im Berlin^
Sportpalast übernonnnen. Bi« dahin beabsichtigt Rütr jed̂ i
»och Renn« zu bestreite».

Wocheuplauderei.
Zeitgemäße Witterung.

Zum ersten Male etwa seit dem Frühjahr des vft
gangcnen Jahres haben wir Heuer im März so etwa - K»1
eine zeitgemäße Witterung . Dem naßkalten Sommer td
bcm geradezu warm -trockenen Winter — wenn man dst
Winter nennen will — ist das sprichwörtliche Märzenivette¬
gefolgt, das uns erfreulicherweise daran erinnert , daß i»1
Grunde genommen mit unserem Klima noch alles in Ord¬
nung ist. Wir gehen weder der Eiszeit , noch einer neue--
Tropenzeit entgegen . Dafür ist uns das diesjährig-
Marzenwetter ein willkommener Bürge . So richtige Märze --'
launen wie in der eben abgelaufencn Woche haben wir eigeM
lich schon garnicht mehr erwarten dürfen . Da wir in allen--
was Klima und Wetter anbelangt , in diesem Jahre eine Vok¬
oder Rückwärtsverschiebung von reichlich einem Monat fest
stellen konnten , mußten wir annehmen , daß das , was wir ti1
den vergangenen Monaten Januar und Februar als etw»̂
rauhe Witterung mit kühlem Feuchtigkeitseinschlag erlebte»,
so etwa das sonst erst im März fällige Witterungsvergnügck
sein würde . Der März hat sich indessen als ein 'ganzer sM
erwiesen , der sich den Wind — und was für einen ! — nichi
so leicht aus den Segeln nehmen läßt . Es war eine Ideal-
konkurrenz von Hagel , Schnee , Graupeln in Verbindung nii*
einer Luftströmung , die keinen Gedanken an Sonnenbädck
auskommen ließ.

Man darf im allgemeinen wohl sagen, daß man dem Matz
dies Amt von Eigenart dcS Wetters nicht einmal so re#
übel nimmt . Sie gehört nun einmal zu ihm , und war st
diesem Jahre im Grunde genommen sehr willkommen
Weniger erfreulich für die Spaziergänger , als fiir die, di-
aus der Entwicklung der Pflanzenwelt ihren Nutzen z>-
ziehen pflegen . Das aber tun wir doch schließlich alle , wes¬
halb wir alle zu Nutznießern de? diesjährigen Märzwetteft
wurden . Das soll natürlich nicht besagen, daß er uns z»
einem recht ergiebigen Schnupfen zu verhelfen vermochte,
sondern , daß er der Natur den Nasenstüber versetzte, desse--
sie bedurfte , um der zukünftigen Nuhfrucht willen . Dst
Pflanzenwelt hatte sich schon etwas reichlich weit aus ihre--
schützenden Winterhülle hervorlocken lassen, so daß ei»
rheinischer Dichter schon recht gefühlvoll dichtete, die Knospe»
zögen ihr Mützche» ab , um den Junker Frühling z<
begrüßen . Der Junker Frühling wurde indessen über Nach-
zu einem recht frostigen Gesellen, der mit einer boreilige»
Brantwerbung nichts zu tun haben will . Die Knöspchen Hab?»
denn auch ihr Mätzchen vorsichtshalber noch einmal aust
behalten und damit sich und anderen die vorzeitige Erkältung
erivart , die sie sich ohnebin noch trüb semra und vroarannw

die„O. sie werden denken an gute Miß Ellinor,
so weit weg."

Ellinor schüttelte dicwciche , sehnsüchtige Stimmung
von sich ab.

«Jetzt wollen wir zu Bett gehen und schlafen,
Nelly. Morgen gibt es viel neue Arbeit."

Und Ellinor schlief fest und traumlos bis zum Mor¬
gen.

Es gab für Ellinor eine Menge Arbeit zu erledi¬
gen . Aber ihre Kraft wuchs mit der Ausgabe . Fast jeden
Tag fanden Konferenzen mit Dr . Holm , mit dem Ver¬
walter und der Mamsell stall . Aber Ellinor fand sich
überraschend gut in alles Neue . Sic wollte ihre Auf¬
gabe restlos erfüllen und es gelang ihr , denn sie hatte
einen sehr kräftigen Willen und klaren Verstand.

So ging alles vorzüglich.
Gitta war gleich am nächsten Tage zu Pferde von

Lossow herübergekommen . Man hegte dort allerdings
wenig Sympathie für das sichere, selbsttätige Auftreten
Ellinors , aber da man besonders aus ihre Person spe¬
kulierte , hatte man sich entschlossen , das mit in den
Kauf zu nehmen.

„Man mutz nach und nach Einfluß auf sie gewin-
nen , sagte Frau v . Lossow zum Gatten und Tochter . „Sie
ist wenigstens äußerlich ganz präsentabel . Botho braucht
sich nicht mit einer Vogelscheuche abzuquälen . Sie ist
sogar sehr hübsch und versteht sich gut anzuziehen , das
ist schon etwas ."

Gitta sollte zunächst Ellinor zutraulich machen , bis
Botho kam und die Festung selbst belagern konnte.

Trotz aller Antipathie hatte Ellinor ihren Verwand¬
ten doch einigermaßen imponiert , wenn diese sich das
auch nicht eingestehen wollten . Sie warteten nun ge¬
spannt auf Fritz von Lossows Antwort aus Kunos Brief.

Ellinor erhielt wenige Tage nach ihrer Ankunft in
Lemkow das Schreiben ihres Vaters , dem der Brief
Onkel Kunos beigefügt war.

Ellinors Augen sprühten aus.
^Ab . also daber die vlötzlicd rutaae tretende Lie-

Dache
du reiten kannst ." (Fortsetzung folgt . )
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benZivürdigkeit! Man spekuliert in Lossvw aus meilik
Hand fiir den Sohn des Hauseö . Ach. Väterchen , wie
gut kennst du deine Ellinor . Wenn dieser Vetter Boths
seinem Vater und seiner Mutter und Schwester gleicht,»
dann hat er keine Hoffnung ans den Goldfisch ."

So dachte Ellinor . Und an demselben Tage ging
ein ausführliches Schreiben Ellinors an ihren Vater ab,
worin sie ihm alles genau schilderte , was sie inzwischen
in Lenrkow erlebt hatte.

Zu ungefähr derselben Zeit war auch Fritz Lossow«
Schreiben in Lossow eingetrossen . Es ries eine große
Enttäuschung hervor . Aber schließlich tröstete man sicb
damit , daß Ellinors Vater wenigstens nicht direkt gegen
eine Verbindung Bothos und Ellinors war . Es Wal
nun Bothos Sache , Ellinor zu erobern . Nach Ansicht
seiner Eltern konnte ihm das nicht schwer fallen . Sie
waren von der Unwiderstehlichkeit ihres Sohnes über<

^ ^ ^ Botho hatte seine Ankunft für die nächsten Tag«
angemeldet.

Eines Tages erschien wieder Gitta in Lemkow um
Ellinor abzuholen . Sie hatte versprochen , mit nac»
Lossow hinüberzureiten.

Gitta war nicht wenig erstaunt gewesen , als w
hörte , daß Ellinor reiten könne und daß sie es sogar
wagte , Diana zu besteigen.

„Ist das nicht etwas zu kühn von dir , Ellinor?
„Kühn — warum ?"
„Run , weil Diana selbst mir zu schwierig war.

Und ich bin doch eine anerkanm gute Reiterin ."
„O , bis jetzt bin ich vorzüglich mit Diana sertig

geworden . Ich denke , wir werden uns auch weitrt
vertraaen ." u

„Wenn du dich nur nicht täuschest . Ich warne dich.
Diana hat ihre Mucken ." .

Ellinor klopfte den schlanken Hals des Goldsnchses-
„Das hat mir der Verwalter auch schon ges--gt.
,Und trotzdem reitest du sie? Da mußt du deine)
e aber sehr sicher sein . Ich wußte gar nicht , dac
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Sonntag , den 15. März, ab 6 Uhr abends

Erstklassiges Streich -Konzert . >
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mäßig im April in der üblichen Form von Nachtfrösten holen
können. Damit ist — praktisch ausgcdrückt— viel Schaden
«n oer zukünftigen Fruchtentwicklungvorerst abgewehrt wor¬
den so dag wir alle Ursache haben, dem März wegen seiner
traditionellen klimatischen Unfreundlichkeiten dankbar zu fern.

Lokales.
Hochheim a . SH., den 13. März 1925.

» ■•u Nacht sind bei reichlichem Schneefall 8 Grad
n.alt - eingetceren . Der heurige Winter ließ sich Zeit.
Hoffentlich holt er nicht durch Strenge nach, Was er
durch Langmut versäumet.

— Schulentlassung . Da Ostern in diesem Jahr nach
f mml ' April fällt , so findet in Nassau die Entlastung
der Volksschule: bereits am 31 . März statt.
f,~ Wohltätigkeitsvrranstaltung . Die am Mittwoch
nattgefundene Wohltätigkeitsveranstaltung ist gutaelun-

und war gm besetzt. Es Wäre wünschenswert öfters
m ^ochheim solch gen utzreiche Abende zu erleben.

Thraterwesen . „Die Königin von Saba ", der
vor etmgen Monaten in den Bavaria -Lichtspielen ge-
sergte tZilm wird bei Weitem übeitroften durch den
Swßen deutschen Film „Helena " ( 1. Teil : Der Raub
f7 * ^ lena). welcher diese Woche läuft . Der Film ist

; arbeitet nach Homers „Ilias " und folgt demfel-
nächster Asoche der 2. Teil : Der Untergang der

^ !°» Tcoja . — Ein Filmwerk gigantischer Grütze. —
firsT Ä et  die wertvolle Gelegenheit dieses Werk
"Uolich zu schauen, gleichsam mit zu erleben.

r Die Jndustriebelastnng und der Wcingrotzhandel.
hiermit rn Zusammenhang stehenden Fragen gaben

ÄEUretern der Rheingauer Weinhändler - Bereinigung,
_ , ^ « Wiesbaden zu Verhandlungen mit den dafür zu-

rpeln in Verbindung nt": ständigen Ministerien Anlatz . Die grundsätzliche Frage,
danken an Sonnenbäder ob Weuigrotzhandel zur Jndustriebelastung herangk-

Mgm werden kann, wird danach beschleunigt entschieden
werden. Auch wurde zugesagt, datz die von einzelnen
o 'nanzämtern verlangte Ausfüllung und Unterzeichnung
s?i  6ragebogen zu den Belastungsbescheiven zurückge-

werde, bis die Frage der Belastung des Wetn-
bWghandels geklärt und entschieden sei.

t Sonntagskarten . Von Station Hochheim werden
leit dem 1. d. Mrs . neue Sonntagskarten ausgegeben
nach Eltville , Rüdesheim und Vad Soden.

t Herr Professor Mellani. Hofkünstler gibt Sonntag
Erstellung im Saale „Kaiserhof " . Wir haben Kritiken
aus größeren Plätzen vor uns liegen und sehen daraus,
vag Herr Professor Mellani nicht mit den gewöhnlichen
Mn . Zauberkünstlern verwechselt werden darf Mellani
wngt völlig Neues , bisher Ungesehenes aus dem Gebie-
re der Magie , des Spiritismus und sonstiger unerklär-
d-̂ r.Erschemungen. Es genügt wohl zu sagen, datz
^r.̂ unstler zu wiederholten Malen im Wiesbadener
«M - Kurhaus ausgetreten ist und jedesmal begeisterten
^elfall gefunden hat. Neben ihm wird Frau Dr.

Schäffer Chamouthe, ehemaliges Mitglied der
"Etschen Bühne " , auf rezitatorstchem Gebiete ihr
Obstes zum Vortrag bringen . Wer also für weniges
Aue-- *?nb  am Platze etwas ganz aus dem Rahmen des
Ewgllchen Herausfallendes , ja sogar ans Wunderbare

renzendes , sehen will , der gehe in den „ Kaiserhof " .
®teh- Wochen wird er Gesprächsstoff aus diesen glän-

en  Darbietungen mit nach Hause nehmen.

im H ° " bball . Am Sonntag den 15. März treffen sich
aem-i''^ schaftsspiel die ersten Mannschaften der Turn-
u «einde Hachhxim und die des Turnvereins Biebrich
Vo Sportplatz am Weiher . Spielbeginn um 3 Uhr.
heim Spielen die Jugendmannschasten von Hatters-
9 ™ UNd Hochheim.

Weltkrieg der Andern . Politischer Roman.
„ E. Dannert . Preis NM . 2.50 . in Halbleinen
«ebu .den R .M . 3 50 . Neudamm 1925 . Verlag von
v - J „«mattn . Weltgeschichte der Zukunft zieht in die-
p ,1 -̂uche in packenden Bildern am geistigen Auge des
Geiers vorüber . Es ist weniger ein Roman , als viel-
wehr die „Tragöde des Versailler Diktats " , die hier in
^errafchenoer Folgerichtigkeit in allen Punkten gezeigt
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Minke Md Wege fiir die MrmWIm der
Idchhemer Markte;.

Sowohl die Berichterstattung über den Hochheimer
?larkt , als auch der Schlustsatz des Ehronisten in Nr.
77  des N. H. Stadtanzeigers vom 10. März veran¬
laßt uns zu einer Ergänzung , die an berufener Stelle

auch als Anregung ousgcfatzt werden darf . Wir gehen
dabei von dem Motto aus : „Eine gute Kritik fordert
die Sache ." — Der optimistischen Einstellung des Be¬
richterstatters ist es zu verzeihen , datz er nicht schon
auf die Schattenseite der Mwkwrganisterung und der
Gründe hierzu in seinem Bericht zu sprechen gekommen
ist. Der aufmerksame Beobachter wird jedoch manches
wahrgenommen haben , was für den redlichen Srreber
für Hebung des Hochheimer Verkehrs - und Wirtschafts¬
lebens eine Enttäuschung war . Eewitz ist dw Geld¬
knappheit mit schuld an dem Rückgänge des Maiktbe-
triebes , die Hauptschuid dürste jedoch die Eleichgultrg-
keit der gesamten Hochheimer Bevölkerung dem Markte
gegenüber sein. Andere Zeiten verlangen andere wtütz-
nahm -n. Früher war der SRarkt durch sich selbst und
seine Ware berühmt , heute ist das Wesentlich anders.
Einzelne hoben nach Verlauf des Marktes stch vielleicht
um einige Mark bereichert aber auch zugleich dafür ge¬
sorgt, datz beim nächsten Markt die Besucherzaht sich um
einige Hundert vermmdert . So gibt es noch mehr Sun-
den, an deren Beseitigung mit Nachdruck geoibeitel
werden mutz. Die wenigen Marktbesucher von aus¬
wärts stnd Stammgäste , und da es gerade oder nur
auf diese auswärtigen Besucher ankommt , so müssen
neue Wege gefunden werden , um neue B -sucher zu ge¬
winnen . ‘ Es mutz daher etwas aufg 'boten — und Re¬
klame gemacht werden . Damit kommen wir auf den
Kern der Reorganisation des Maiktss überhaupr . Kein
Geschäft, und sei es auch noch so klein , kann heute kon-
kurrrnzfähig el >stieren, wenn es dis neuzeittiche R cklame
vernachiäff -gt . Die best- Ware kann nicht an den Mann
kommen, wenn man nicht weiß , wo sie sich bcstndet.
(Und selbst an der „besten Ware " fehlt es als noch.)
Wenn die Stadt Frankfurt z. B . den Termin ihrer Messe
in allen Ftanksurter Zeitungen und denen der umlegen¬
den Städte nur einmal bekannt geben würde , kämen
vielleicht noch nicht einmal soviel Messebesucher nach
Frankfurt , wie diesmal Marktbesucher in Hochheim mä¬
ren . Da heißt es also alles , aber auch alles in Bewe¬
gung gefetzt. Sowohl die Bürgerschaft als auch vre Ge-
schäftswetr , boionvers aber die Stadtverwaltung dürste
es in dieser Beziehung an nichts fehlen taffen , kein
Opfer dürfte gefcycut werden . Ein Landwirt kann be¬
kanntlich auch nur dann ernten , wenn er gesäet hat . ge¬
bratene Tauben fliegen keine in der Lust herum . (Wo
bleibt hier die Malkipresse , die Berkehrskommission der
Stadtverwaltung ?) Die Marktleitung mutz in die Hände
einer Person kommen, die die Fähigkeiten des Reklame-
chefs eines grotzen Industrieunternehmens besitzt, die
mit dem N klamechef von „Erdat " , „Kukicol", „Tietz"
oder der Franksurtsr Meffs wetteifern kann . Es darf
drei Wochen vor dem Markte in den umliegenden O -t-
schaften und Städten keine Straße oder keinen Platz
geben , wo man nicht auf Schritt und Tritt an den Hoch'
heimer Markt erinnert wird Keine Zeitungsnummer
darf erscheinen, in der nicht dem Leser auf jeder Seite
die Erinnerung an den Markt eingeprügt wild . Jedem
Brief und jeder Karte mutz durch Ausdruck die Reklame
mit auf den Weg gegeben werden . Nur durch eine
deraitig gesteigerte Reklame kann man dem berühmten
Hochheimer Markt wieder aus die Beine helfen Damit
Hand in Hand gehen muß natürlich der Emfluß (gege¬
benen Falles auch die Kontrolle ) auf das , was den
Marktbesuchern geboten wird . Der Besucher darf nrcht
nur als Bsceicherungsobjekt betrachtet werden . Nicht
ausgeschlossen von der Reorganisation darf der Markt¬
platz werden . Die Zulassung von Glücksspielen muß
aus das geringst zulässige Matz beschränkt, der anständige
Handel dagegen mit aller . Mitteln herangezogen wer-
den . Den Händlern , Karusell - und Schaubudenbesitzer
mutz durch angemessene Beschränkung der Zulassung die
Rentabilität gesichert weiden . Die Marktleitung bedarf
in dieser Hinsicht viel Sachkenntnis , Takt und sicheres
Handeln.

Zur beffsren Ausgestaltung des Pferde - und Rmd-
viehmarktes gehören auä , Markistallungen , die sich in
geeigneter Bauweise rings um den Marktplatz (jetziger
Sportplatz ) lagern müßten . Der Mmkiplotz dürfte chur
zum Vorführen de, Tiere dienen . Die Rentabilität sol¬
cher städt . Marktställe wäre u. E . außer allem Zweifel.
Die Händler würden für einen solchen Stall - und Stand¬
platz jedenfalls lieber das Doppelte zahlen , als Sie
j . tzr für diese Sache verausgaben . Diese letzte Anregung
verdient auch in Handwerkerkreisen beachtet zu werden.
Denn unserer Meinung nach ist der Markt für die Hoch¬
heimer Bürger nicht zuletzt dazu da , Handel und Wan¬
del in Hvchheim zu steigern , den Wohlstand ' zu fördern
und den Arbeitern Arbeitsgelegenhnt zu schaffen.

Wenn unsere Aussühmngen den fruchtbaren Boden
finden , den wir ihnen wünschen, dann wird der Erfolg
die Richtigkeit unserer Ansicht beweisen.

Dies hoffen und wünschen wir.
Mehrere Hochheimer Bürger.

MtllABMmtMAme»in Statu SMeiin.
Einladung.

Dienstag, den 1?. ffiärz ds. 3rs. ? Uhr abends
findet eine Stadtverordneten -Sitzung statt , wozu ich die
Herren Stadtverordneten und Magistratsmitglieder erge¬
benst einlade.

Hochheim, den 12 März 1925
gez. Hirschmann . Stadtverordneten -Vorsteher.

Tagesordnung.
1.) Zuwahl zur Verkehrs - und Pressekommission bei

Beratung der Neubildung des Kreises.
2.) Gesuch des Fährmannes Wagner um eine Unter¬

stützung.
3.) Festlegung der Stratzenfllhrung der Elatzmann-

stratze.
4 .) Verlegung der Kauthstratze und Änderung des

Fluchtlinienplanes.
5.) Bekanntgabe vom 4 Kaffenprüsungen.
6 .) Pensioni rung des Maschinisten Jakob Leichner.
7.) Verschiedenem_ _ _ _

33.t isst: Reinigen der Schornsteine.
Am Montag , den 16 . März ds . Irs . wird mit dem

Reinigen der Schornsteine begonnen
Hochheim a . M ., den 12. März 1925.

Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Katholischer Gottesdienst
3. Fastensonntag, den 15. März 1925.

7 00 Uhr Frühmesse und Osterkommunionfür Frauen. 8.30 Uhr
Kindergottesgienst, 10 Uhr Hochamt, 6 Uhr Fastenprevigt
danach sakramentalische Bruderschaft und Umgang. Austei¬
lung der „Mutter" an die Mitglieder des Müttervereins.
Dienstag und Freitag abend8 Uhr Fastenandachten.

Werktags.
6.30 Uhr 1. hl. Messe(Mittwoch im Krankenhause. 7.15 Uhr Schul¬

messe.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 15. März 1925.
Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst . 11.15 Kindergottesdienst,
Mittwochs8 Uhr abends Eesangstunde des Kirchenchors,
Donnerstags abends 8 Uhr Passionsgottesdienst._

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben Frau,
für die trostreiche Grabrede des Herrn
Pfarrers Gerwin , für die Kranzspende der
Eisenbahnbeamten , sowie allen Freunden
und Bekannten, welche der teuren Ent¬
schlafenen das letzte Geleit gegeben ha¬
ben, sagen hiermit herzlichen Dank

Heinrich Goultonu. 2 Kinder.

Hochheim a. M., 12. März 1925.

2  Lehpjungen
für Buch - und Steindruck aus guter Familie zum
baldigen Eintritt gesucht.

_ H. I. Merten.
Preis -Abschlag.

feinste Tafelmarflarine . . Psd . 62 „
Kokosfett in Tafeln . . „ 60 „
Rafjma, stets frisch • . „ 90 „
Sa'.atöl ltt Qualität • Schoppen 56 „
Garantiert reines Schweineschmalz „ 88 „
Limburger Käse . - V* Pfd - 20 „
yancikäse Stück 3 bei größerer Abnahme

billiger
Lückinge ' . . • - Pfd - 28 >,
yeringe . Sick. ? „
yausmachermurst, alle Sott . ‘/* Md - 30 „
varzügl . Kakao V* Mb .-Paket 20  „
Vierfruchtmarmelade • Md - 25 „
Lemüfehörnchen • ” ™ ”
ta. Weizenmehl - "
Keine Kernseife je 200 gr.-stuck t5 „

Fritz Ifl ijj,  SölllM. Wk!lm!lW ll
Mehrere LWerWveiiie



BerniMer.
r ^ D . H. v . Der DerrkphEtiomSe Hand
^ "S^ ehllftnoer !lxttü> f« r Hessen-Nass« , Waldeck und da!.
Nahegeb -et hielt r» Darmstadt «ine Tagung ab , die sich
eines außerorde Mich guten Besucher erfreut «. Am ersten Tage
fand außerdem der Gautag des D . H. B . Gau MMr -Westr
statt , aus dem ein rwner Gaudocstehcr zu wählen war , da der
bisherige beLaimt« Vorsitzende, .Herr Schelli» (Frankfurt)
msolge ferner Berufung in die Haupwevwaltung nach Ham-
bürg zurucktreten mußte . AlZ neuer Führer wurde Hemrich
Aueroach (FmnKnrt ), der bis vor kurzem Leiter der gewer^
M,asts'ichen Abteilung rrr Berlin war , einstimmig gewählt . Der
scheidende Vorsitzende Schellin wurde einstimrmg zum Ehren-
Vorsitzenden des MmmWefer -Gauz gewählt . 9 ^

^mhsziffern Wiesbadens . Nach
den. Bericht des Statistischen Amtes der Stadt Wiesbaden

341 gegenüber einer solchen vom Vormonat von 175 . Der
Fremdenverkehr hat ebenfalls zugenommen . Die Zahl der
Kurgaste mit über strnf Tage Aufenthalt ist von 1326 im Vor.
monat auf A )16 gestiegen. Auch die Bäderbcnutzung war im
Ä ^̂ meme » stürker als im Vormonat . Im Kaiser -Friedrich.
?cL - d-e Gesamtzahl der Bäder und Äehandlungen
4Wo gegen 45S5 rm Vormonat . Im Schlüsselhos und Ge-
me-.ndebad wurden insgesamt 676Ü gegen 6426, in den Volks-

A Schon wieder Elsenbahnrciubereisn . In dem Städtchen
S t ein a u wurde , wie aus Schlüchtern gemeldet wird , von
oer Eisenbahnkriminalpolizeit erneut eine Bande von Eisen-
baynraubern sestgestellt. Eine Haussuchung förderte eine An-
zahl Fahrräder und große Mengen Stoffe — alles von Raub-
zugen herruhrend — zutage . Der Haupttäter Jahn ist flüchtig.

*

— Frankfurt e.  M . Der Frankfurter Jagdklub St . HuberbuS
verpflichtete feine Mitglieder , im Jahre 192Z kein meid-
richeS Rehwild  äbzuschießen . Nur in besonderen Fäll « ,
kann der Vorstand eine Ausnahnre zulassen.

Avkdelvngen der hessischen Gemeindebeamten.
Eine Entschließung auf der Beamteutaguug.
..  Unter Vorsitz von Direktor W. Z e s ch. Offenbach fand
dieser L age in D a r m st a d t der Hessische Gemeindebeamten¬
tag statt . Mehrere Tausend Beamte waren anwesend . Vor¬
trage hielten Gewerkschaftssekretär Reck-Offenbach , Bürger¬
meister Ritzel-Michelstadt und Bürgermeister Alexander aus
Gonsenheim bei Mainz . Der Vorsitzende des Hessischen
Veamtenbundes , Rektor Dr . Ctaß , forderte auch im Namen
der Neichsbeamten zu gemeinsamem Kainpf gegen das
Beamrenuurecht , auf . Nach lebhaftem Beifall wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen:

„Die von der Gewerkschaft hessischer Gemcindebeamten
einberufcne außerordentliche hessische Gemeindebeamten¬
tagung , zu der aus allen hessischen Gemeinden und
Städten Vertreter erschienen sind, erhebt schärfsten
Protest gegen die Rechtsunsicherheit der hessischen
6-emeindebeamien . Er verlangt von dem Lettischen Land¬

tag und von der Regierung , daß Re das verufsbeamt«
tum untergrabende Rechtsunsicherheit durch die S -tz
fung eines von freiheitlichem und fortschrittlichem Geis
getragenen GemeindebeamtengesetzeS baldigst besciii
wird . Die Gcmcindebeamtenschaft , die mit dem Volke>
eiigster Fühlung steht, und auf der durch die forrwährc^
Erweiterung ihres ÄufgabenkreiseS eine gewaltige H
antwortung ruht , ist sich der Bedeutung ihrer Tätigt
in vollem Maße bewußt , erklärt sich aber außerstai^
d>e ihr obliegende» Pflichten auf die Dauer gewiss-nhe
erfüllen zu können, wenn die gegenwärtige
Unsicherheit weiter bestehen bleibt.

Es wird dann noch weiter Verwaltungsreform >
bezug auf Anstellung , Ruhegehalt ufw . gefordert.

o HeMche MNdekSkamMertaaunq
Regicrungsvertretern fand dieser Ta

Unter Teilnahme^
in F r a n kf u r t k

M 'ffe H°ndelskammertag statt . ' Uchdein H " Vorsitzes
^at jyc. Bamberger,  dem verstorbenen Reich

prasrdenten Ebert einen warmen Nachruf gewidmet hatte , ff'
fh™AU ri8ret r 6S  Ernsten Beratungen . Zur <

hauptsächlich die neuen Stenervorlagen,
die Syndikus Dr . Meesmann  Bericht erstattete . NUMMSL
• Hanauer Stadthalle . In einer Versammlung d'
intercsnerten Vercme erklärte -nan sich für die ErriHB
mer Stadthalle in Hanau.  Das Staotbauamt will tf

etnem  Kostenaufwand von 200 000 Mark das Marstallgebä»!
zu einer Stadthalle mit Sälen und einem Restaurationsloka!
umlxmc «. Die Mittel sollen durch eine Aktiengesellschaft
durch eine G. m. b. H. aufgebracht werden . Es wurde ei»
Kommis,iou gebildet , die das Projekt $« prüfen hat.

WM : g‘
Telefon 59. Eesck

SB#
'EM

Meterweiser

Verkauf
von

•mm.
WM

Herren
stoffen

jeder Art
m m *r besten QwatitÄten

Prof . Mellani - Gai’tfpiel
unter Mitwirkung der bekannten Rezitatorin Frau Dr . Marths Sckäffer-
ChamouthehJhemcil . Mitglied der „Deutschen Bühne " Berlin , Leipzig

und anderer Theater.

Sonntag , 15 . März abends 8 Uhr im Saal « „Kaiferhof"

GrobeM.ZlUlber-Borftellllllg
des berühmten Illusionisten und Anttspiriiisten Dir . Pros . Mellani , Hofkünstler, mit seinen

nur neuen und unerklärlichen Original -Experimenten , Demonstrationen usw.
Zum Schluß: „Das G e i ft e v t  a h i n e t i“

(Spirilorlum ), eine echt amerikanische Spiritistensttzung, welche eine Aufklärung
— über das Tun und Treiben der Spiritisten und deren Irrlehren gibt . —

Preise der Plätze : Numeriener Sperrsitz 1.25 Mk.. unnumerierter Platz 0.85 Mk. einschl. Steuer.
Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr

SountagRnachmittag 4 Uhr : große Familien - und Kinder - Vorstellung.
Kinder zahlen halbe Preise . Billet -Vorverkauf bei Herrn Mehler (Kaiserhof).

Pelze

b,r ~Z "ncr Meid!!,!
fa Todesopfer der Schic

weiterer Fast ist hj,fs
— Das Berliner £

f'Ewcgimg st-Ilr partcisstt-
h-iisbeircgung geschlossen'
und aif  die Ausstellung ci

in jeder Fellart, wie Fuchst: — Ter Landcsa»«^

sä « -°' i
iwffch-n ' 7chkml" r°ai.,' ^ 'ud

einer ßvMK
koinmisston erstreckt iw '
3««jc besetzteE-ebiei.

Grosse Auswahl Fabelhaft
billige Preise.

Umarbeitung bei sehr billige!
Berechnung Einkauf

sämtl . roher Pelle.

Mm , Miliz
Schillerplatz, Ecke Emmermis-

stratze, 1. Etage , Tel . 5076.

m

msm

bangsten
Preisen

bei

Mainz
Ec&e Sdiusiersfr. 23

R P üavaris
^Hiedlrplele

^i-ettsĝ Samrrag. Sonnlag abenSr8 UH«

Selens'
Erotzfilm in 2 Teilen , Manuskript nach dem klassischen

Werk „Ilias ", frei bearbeitet von Hans Kyscr.

!. Teil: „Der Raub der Helena“
Der Raub der Helena , der Gemahlin des Eriechen-
Königs Rtenelaos, der Kampf der Griechen gegen
die Trojaner um die Zurückgewinnung der ge¬
raubten Helena; die Belagerung der Stadt Troja
vollzieht sich vor den Augen des Beschauers.

Weit übcrtrifft dieser deutsche ssglm den vor Monaten ge¬
zeigten Film „Die Königin von Saba ".

Beiprogramm — Stimmungsvolle Orchester¬
begleitung — Reservierte Plätze auf Vorbestellung.

Von Sonntag ab
steht ein frijch.TraE
port Hannoveraner

r k e
und Läuferschweittk

z. billigsten Tagespreis z. Verk^
bei M3X Urug. Telefon ^

Allen Mitwirkenden, die zum Gelingen der',
schönen Wohltätigkeits -Vorstellung beigetragenhaben

herzlichsten Dank!
M . P.

Versteigerung.

Nächste Woche: II. Cell: Der Unter
gsng der Stadr Croja.

Es wird höfl. gebeten, mögt, die Freitags - und
Samstagsvorstellung zu besuchen.

Beschreibungen des koinmenden„Nibklungenfilms"
an der Kasse erhältlich.

8
«

Montag , den 16 . März ds . Jrs . vormittags soll in
dem Stadtwalde Distrikt „Himmelöhr " das nachstehend
bezeichnete Gehölz versteigert werden:

1., 78 Mr. EIA«SAIt-MdS«W«eIbslz,
l , 225 „ A «A« SAilbolz,
3., 399„ Men Kniinselholz.
4.,4599„ Men Wellen-

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr Endstation der
Elektrischen Bahn „Unter den Eichen".

Wiesbaden , den 7. März 1925.
Stadt . Verwaltung

für Landwirtschaft, Weinberge und Forsten.

MMllg
Sämtliche Kameraden werden zu einer Besprechung im
Kaffee Abt am Samstag , den 14. abends 8 Uhr freund-
lichst eingeladen . Um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird ersucht. Der Einbrruftr.

S

■g?ctIa fl d-s Bibliographischen Instituts . «eiv,ia

Brshms TierlebenS e>"eu*ear-
Anl -rANtarbsit bedeutender Zoologen herausgegeben
von wrofesivr Dt. Otto zur Strassen . Mit 3231 Ab.
bllouna -n im Text und auf 346 schwarzen Takeln
sowie 27» farbigen Tafeln und 1« Karlen 13 D -,we

SV - « « - , : : : : : : : : : s

Drehms Tierleben "L -Äl
und Schule . Dritte , neubearbeitrte Auflage von
vr Walther Kahle . Mit 587 Abbildungen im Text
und 142 Tafeln in Farbendruck . Ätzung usw. 4 Bände

9 « beziehen durch jede Buchhandlung

Eamtliche 2chir :n»tp .uailltcn ( üuch
4 .50 —28 Mk. führt tadellos aus

Jean CutjaHr , Schirmmacher , Hochheid
Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.

iMUKä»
-nieressiert mit

LMWl .'L

i »ß« fe
53 " ir? 011 S5s
Gefahr fei r, f n

bcn ©Cft drz » “ [! ? ”
. Zu dem Prvblenl ^

M AK « >
rf 'trtss;

a» . Er«!sn
^genommen feffi
Neuordnung der Rast
Ertrag zu dein Kriege
der neueren Gcschichd? !
UN Versailler SKg l

Neykk'sMiie-AlbM zWshrüiA
Damen-Kleidnng i .gg
Kinder -Kleidung 1.5g

erhältlich bei Heinrich Dikisbach , Flörsheiilft

lurMicmriMie Schhei« E. %
Samstag , den 14. ds. Mts . abends 8.30 Uhr

Manatsversawmlung im Vereinslokal „Kaiserhof"
Pünkliches und zahlreiches Erscheinen ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes . Der Vorstand.

♦SiWerwi frisst ienion!#

Zirka 100 Zentner

Dickwurz
2 Wagen Mist u. 1 Futter¬
kessel mit Mantel z verkauf.

Wintergasse 16.

200  lirifMis *Stile
50 Stühle ..Stabil " a. 3.80 Mk.

>Haas , Wiesbaden , Dotzhm'erjtr 25.

WOWerW
sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie Au- und Verkäufe,
Wohnungs - und Etellen-
gesucht. - Der 31. Hochh.
Stadtanzeigsr wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher innner den

SkSgtkl! Eksöls!

Vertrags
f ‘Ölu llbcf, sp hie Wie
iu 'Lf ” Nachfolgcsttt.
Fbr ? Är -Pracht d»
^hre Bese,tw „nc> s,,:
strebt "" Elidierung £
i<ä u,T !«
auf bic' 'rcv?Örttc  Vat,
erhebe, W run 9 I

Äs W"
S '°L.WnL» >4S "ä ‘,

' «>»«« ,Ich- « « jch

Ieä? 0? . ^ m ' brisisüschreibt der
^achteten Arsikel ^
Eschen Kreisen der
WoclE ^ autberlaiittHerrior den
^ ' " " errichtet h<
Lüftchen Bor chlaa
Qm  habe . ^ Die
dAung halten
des denn die

berlain c Argum
als ? °ule b e n 1
einen " '« ist,
S H'nc ’1 davonff ' W « Korridor
|f ‘ j u $oIcn gehör
J516'8 bezahle der <
dann würde es
des Vertrags zu
^nd , England,

wird.

UH?
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